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1     Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 
 

1.1   Schulprogrammatische Leitlinien des Faches Musik 
 

Musik in der Oberstufe ist innerhalb des sprachlich-literarisch-künstlerischen Aufgabenfeldes der 

gymnasialen Oberstufe angesiedelt. Das Fach leistet neben Deutsch, Kunst und Literatur einen we-

sentlichen Beitrag zur ganzheitlichen Persönlichkeitsentwicklung von jungen Menschen.  

Durch die besonderen Möglichkeiten fächerübergreifend und anschaulich zu arbeiten, bietet das 

Fach vielerlei Ansatzpunkte musik-kulturelle Ereignisse und Prozesse in unserer Gesellschaft bewusst 

wahrzunehmen und zu erleben.  

Diese Ziele werden durch ein Angebot vielfältiger musikalischer Themen in der Schule umgesetzt. Im 

Unterricht können die Schüler*innen die musikalischen Grundkompetenzen wie Musikhören, Mu-

sikreflexion in Verbindung mit Musikproduktion bzw. Musikpraxis üben und anwenden. Im geschütz-

ten Raum des Unterrichts werden kreative musikalische Prozesse initiiert und umgesetzt werden. So 

setzt der Musikunterricht in der Oberstufe ganz besonders den Leitsatz der Schule “Gemeinsam et-

was bewegen” um. In praxisorientierten Aufgabenstellungen ist Raum eigene Kreativität in der 

Gruppe umzusetzen und so kooperativ und zielorientiert zu arbeiten: Ausprobieren, Überprüfen und 

Beurteilen sind die erweiterten fachlichen Kompetenzen hier. 

Das gemeinsame Musizieren ist ein integraler Bestandteil des Musikunterrichts. Gemeinsam zu ei-

nem musikalisch ästhetischen Ziel scheiten, koordiniert arbeiten, proben und eine Aufführung mit 

gestalten sind handlungsorientierte, soziale, persönlichkeitsbildende Erfahrungen, die eine zentrale 

Bedeutung in der Musikpädagogik haben.  

Dies kann realisiert werden durch thematische Anknüpfungen an Konzert-Projekte, Kompositions- 

und Gestaltungsvorhaben des Unterrichts für Ensembles, recherchierende und reflektierende Vorbe-

reitung und Begleitung von Veranstaltungen u.v.m. 

Ziel ist es, möglichst viele Schülerinnen und Schüler für die aktive Teilnahme am schulischen Musikle-

ben zu motivieren und deren Begabungen und Kompetenzerwerb sinnvoll zu integrieren. 

 

 

 

 

 

  



 1.2 Unterrichtsstruktur im Fach Musik 
 

Sekundarstufe I 

Die Schülerinnen und Schüler der Gesamtschule Dellbrücker Mauspfad (GDM) erhalten im Sinne der 

Vorgaben der APO-SI für das Fach Musik in der Sekundarstufe I Unterricht jeweils zwei Unterrichts-

stunden in der Woche in den Jahrgängen 5, 6, 7 und 9. 

Sekundarstufe II 

In der gymnasialen Oberstufe werden im Sinne der Vorgabe gemäß APO-GOSt in der Einführungs-

phase sowie den Qualifikationsphasen Grundkurse angeboten.  

Unterrichtende im Fach Musik 

Die Fachkonferenz Musik besteht zum Zeitpunkt der Lehrplan-Einführung aus 5 Musik-Lehrerinnen 

und Lehrern.  

Die Fachkonferenzvorsitzende und die Stellvertreterinnen sind für ist für die fachlich/organisatori-

schen Belange des Faches in der Schule zuständig – wie z.B. die Einladung zu den Fachkonferenzen, 

die Tagesordnung in Absprache mit den Fachkonferenzteilnehmerinnen, die Sammlung (Instrumente 

für den Musikunterricht und das Zubehör), schulinterner Lehrpläne. 

Unterrichtsbedingungen 

Für den Klassen-, Kurs- und Ensembleunterricht stehen folgende Musikräume zur Verfügung: 

• ein Musikraum mit Klavier (neu), Stühlen und einem digitalen Whiteboard. Vorrangige 

Unterrichtsform: Klassenmusizieren, Ensembleproben 

• Ein weiterer Raum, der für den Musikunterricht genutzt werden kann. Ausstattung: Ti-

sche, Stühle, digitales Whiteboard. Hier kann ein E-Keyboard flexibel aufgebaut werden. 

Medien 

Der Fachraum befindet sich ein Klavier, eine Audio-Anlage (bluetooth-fähig) und ein Whiteboard mit 

diversen Anschlüssen mit der Möglichkeit zur multimedialen Unterrichtsarbeit. 

Instrumente für den Unterricht 

• 15 Keyboards mit paarigen Kopfhörerzugängen + Kopfhörer 

• Stabspiele: Xyolophon, Metallophon und Glockenspiele + Schlägel 

• 3 Drum Sets + Sticks, Percussion, Boomwhackers (chromatisch) 

Konzerte/Veranstaltungen 

• Weihnachtskonzert / Sommerkonzert 

• Musikalischer Beitrag zum Kennenlernabend „Neue 5er 

• Ggf. Schulfest, Tag der offenen Tür, Dellbrücker Straßenfest 



2     Entscheidungen zum Unterricht 

 

2.1 Hinweise zu den Unterrichtsvorhaben 
 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, sämtliche 

im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder 

Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu ent-

wickeln. 

In der  „Übersicht Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.2) wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß 

Fachkonferenzbeschluss  Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient 

dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichts-

vorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, In-

haltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte herzu-

stellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden an dieser Stelle nur die Kompetenzen und  

inhaltlichen Schwerpunkte und einige exemplarische Kompetenzerwartungen ausgewiesen. 

 Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder 

unterschritten werden kann.  

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ zur Gewährleis-

tung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Lerngruppenübertritten und Lehrkraft-

wechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplarische 

Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) empfehlenden Charakter. Referen-

darinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor allem zur stan-

dardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von unterrichtsbezo-

genen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen Zugängen, fächerübergreifen-

den Kooperationen, Lernmitteln und orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Ein-

zelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. Abweichungen von den vorgeschlagenen 

Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogi-

schen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im 

Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kern-

lehrplans Berücksichtigung finden 
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2.2 Übersicht Unterrichtsvorhaben 
 

Einführungsphase EF 
 

EF UV I – Was ist Musik?         Zeitbedarf: ca. 22 Std. 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Bedeutungen von Musik; Ausdruck und Struktur; Reflexion 

Kompetenzen (R/P/R) Inhalte Methoden Leistungsbewertung 

Höreindrücke beschreiben; Texte zu  

und über Musik lesen und deuten; 

kriteriengeleitete Meinungsäuße-

rung; Strukturen analysieren; Zusam-

menhänge deuten und beurteilen 

Musikalische Parameter; Notation; 

Möglichkeiten des Zusammenspiels 

(Ensembles, Orchester, Band, Chor 

etc.) 

Höranalyse; Gruppenarbeit; kreative 

praktische Gestaltungsaufgabe (z.B. 

Sprechstück komponieren) 

kriteriengeleitete Bewertung gem. 

KLP/ SiLP (Analyse, Gestaltung, Refle-

xion) 

 

EF UV II – Filmmusik          Zeitbedarf: ca. 22 Std. 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Funktionen von Musik; Wirkung 

Kompetenzen (R/P/R) Inhalte z.B Methoden Leistungsbewertung 

Wirkungen analysieren; Funktionen 

zuordnen; Vertonungen beurteilen 

Geschichte der Filmmusik; Funktio-

nen nach Pauli/Schneider; Leitmoti-

vik; Mood Technik; Cue Sheets;  

Hör-Seh-Analyse; praktische Gestal-

tungsaufgabe (z.B. Filmszene verto-

nen) 

kriteriengeleitete Bewertung gem. 

KLP (Analyse, Gestaltung, Reflexion) 
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EF UV III – Musiktheater         Zeitbedarf: ca.22 Std. 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Stimme, Gattungen, historische Entwicklungen 

Kompetenzen (R/P/R) Inhalte z.B Methoden Leistungsbewertung 

Stile erkennen; Stimme analysieren; 

Rollenbilder reflektieren 

Oper, Musical etc.; charakteristische 

Merkmale und Unterschiede im 

Stimmgebrauch (z.B. Belcanto, Pop-

Gesamg) 

Höranalyse; Szenisches Arbeiten; Ar-

beit am Notentext; Reflexionaufgabe 

(z.B. Rezension schreiben) 

kriteriengeleitete Bewertung gem. 

KLP (Analyse, Gestaltung, Reflexion) 

 

EF UV IV – Die Epoche des „Barock“       Zeitbedarf: ca. 24 Std. 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Stilmittel, Gattungen, historische Bedingungen 

Kompetenzen (R/P/R) Inhalte z.B Methoden Leistungsbewertung 

Barockmerkmale analysieren; Poly-

phonie verstehen; Kontexte erläu-

tern;  

Concerto Grosso; Fuge; Motivbear-

beitung; Kompositionskonzepte; Ver-

wendung; Terrassen-dynamik 

Notentextanalyse; grafische Darstel-

lung von musikalischen Verläufen 

kriteriengeleitete Bewertung gem. 

KLP (Analyse, Gestaltung, Reflexion) 
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Qualifikationsphase Q1 
 

Q1 UV I – Komponist im Übergang zum bürgerlichen Zeitalter   Zeitbedarf: ca. 15 Std. 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Klassik/Romantik – musikalischer Perspektivwechsel 

Kompetenzen (R/P/R) Inhalte z.B  Methoden Leistungsbewertung 

Stilmerkmale analysieren; Charakte-

ristische Formen vergleichen; Gestal-

tungen entwickeln; Paradigmen be-

urteilen 

Sonatenhauptsatzform; Sinfonie; 

Motivarbeit; bürgerliches Musikle-

ben 

Analyse; Recherche; Präsentation kriteriengeleitete Bewertung gem. 

KLP (Analyse, Gestaltung, Reflexion) 

 

Q1 UV II – Expressionismus/Neue Einfachheit            Zeitbedarf: ca. 25 Std. 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Ästhetische Konzepte; Sprachcharakter von Musik 

Kompetenzen (R/P/R) Inhalte z.B Methoden Leistungsbewertung 

Konzeptionen erkennen; Strukturen 

bearbeiten; Deutungen beurteilen; 

Kontete herstellen 

Z.B. Atonalität; Zwölftontechnik; 

Neue Sachlichkeit; Minimal Music; 

Impressionismus 

Analyse; Präsentationen; Praktische 

Gestaltungsaufgabe (z.B. eigene 

kurze Komposition aufführen, nach 

erarbeiteten Kriterien) 

kriteriengeleitete Bewertung gem. 

KLP (Analyse, Gestaltung, Reflexion) 
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Q1 UV III – Jazz – Wenn du spielst, was du fühlst             Zeitbedarf: ca. 25 Std. 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Stile; Improvisation; historischer Kontext 

Kompetenzen (R/P/R) Inhalte z.B Methoden Leistungsbewertung 

Notation; Stile analysieren; Improvi-

sieren; Kontexte erläutern  

Leadsheet; Blues; Swing; Bebop; 

Cool Jazz; Free Jazz; etc.  

Höranalyse; praktische Übungen; 

praktische Gestaltungsaufgabe (z.B. 

eigene Improvisationen gestalten) 

kriteriengeleitete Bewertung gem. 

KLP (Analyse, Gestaltung, Reflexion) 

 

 

Q1 UV IV – Musik & Politik          Zeitbedarf: 25 Std. 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Wirkungsabsichten; gesellschaftliche Kontexte 

Kompetenzen (R/P/R) Inhalte z.B Methoden Leistungsbewertung 

Wirkungen analysieren; Gestaltungs-

ideen entwickeln; Kontexte beurtei-

len 

Stilzitate; Verfremdung; Samp-

ling/Montage; Musikalische Mittel 

des Protestes 

Analyse; Klangcollage; praktische Ge-

saltungsaufgabe (z.B. Texte schrei-

ben, Loops herstellen, Samples ver-

wenden, GarageBand) 

kriteriengeleitete Bewertung gem. 

KLP (Analyse, Gestaltung, Reflexion) 
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Qualifikationsphase Q2 
 

Q2 UV I – Neue Technologien         Zeitbedarf: 25 Std. 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Elektronische Musik; Paradigmenwechsel 

Kompetenzen (R/P/R) Inhalte z.B Methoden Leistungsbewertung 

Einfluss von Elektronik auf musikali-

sche Gestaltung; digitale Gestaltun-

gen; Entwicklungen erläutern 

Sampling; Looping; Breakbeats; 

elektronische Klangerzeugung; histo-

rische Kontexte 

Analyse; digitale Produktion/ Garage 

Band; Präsention 

kriteriengeleitete Bewertung gem. 

KLP (Analyse, Gestaltung, Reflexion) 

 

Q2 UV II – Option A: Komponist im Übergang zum bürgerlichen Zeitalter - Teil II  Zeitbedarf: 15 Std. 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Sprachcharakter; ästhetische Konzepte 

Kompetenzen (R/P/R) Inhalte z.B Methoden Leistungsbewertung 

Wort-Ton analysieren; Gestalten; 

Deutungen beurteilen 

Liedformen; romantische Ästhetik; 

Untereuchung von Wort-Ton Ver-

hältnis von Musik im (hist.)Kontext 

Notentextanalyse; Höranalyse; Prä-

sentationen 

kriteriengeleitete Bewertung gem. 

KLP (Analyse, Gestaltung, Reflexion) 
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Q2 UV III – Abiturvorbereitung  (diverse Themenschwerpunkte gemäß KLP Musik S II) Zeitbedarf: 15 Std. 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Alle Inhaltsfelder – Operatorensicherheit 

Kompetenzen (R/P/R) Inhalte z.B Methoden Leistungsbewertung 

Analysekompetenz; Produktion: 

praktische musikalische Gestal-

tungsaufgaben; Reflexion 

Vertiefung der Inhalte Sek II; z.B. 
Vergleichsanalyse; Methodentrai-
ning; 
Praktische musikalische Umsetzun-
gen, etc. 

Klausurtraining; musikalische Erar-

beitungen in der Gruppe; Präsenta-

tionen  

kriteriengeleitete Bewertung gem. 

KLP (Analyse, Gestaltung, Reflexion) 
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3     Grundsätze der fachlichen Arbeit 
In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulpro-

gramms hat die Fachkonferenz Musik die folgenden fachmethodischen und fachdidakti-

schen Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 

1 bis 14 auf fächerübergreifende Aspekte, die Grundsätze 15 bis 21 sind fachspezifisch 

angelegt. 

 

Überfachliche Grundsätze 

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen 

die Struktur der Lernprozesse. 

2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermö-

gen der Schüler/innen. 

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 

4. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 

5. Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 

6. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 

7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülern/innen und bietet 

ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 

8. Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schüler/in-

nen. 

9. Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei 

unterstützt. 

10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 

11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 

12. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 

13. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 

14. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 

 

Fachliche Grundsätze: 

1. Fachbegriffe (die verbindliche Liste s.u.) werden den Schülern alters- und situations-

bedingt angemessen vermittelt. Sie sind an musikalische Fachinhalte gebunden und 

werden im Wesentlichen in ihren Kontexten anwendungsbezogen erarbeitet.  
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2. Fachmethoden (z.B. Musikanalyse) werden immer durch die inhaltlichen Kontexte 

motiviert und nur in ihnen angewendet (keine Musikanalyse um der Musikanalyse 

willen). 

3. Die Fachinhalte und die darin thematisierte Musik soll die musikkulturelle Vielfalt 

widerspiegeln. 

4. Der Unterricht soll vernetzendes Denken fördern und deshalb phasenweise hand-

lungsorientiert, fächerübergreifend und ggf. auch projektartig angelegt sein.  

5. Der Unterricht ist grundsätzlich an den Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler 

orientiert und knüpft an deren Vorkenntnissen, Interessen und Erfahrungen an.  

6. Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen ausgehen. 

7. Die Lerninhalte sind so (exemplarisch) zu wählen, dass die geforderten Kompeten-

zen erworben und geübt werden können bzw. erworbene Kompetenzen an neuen 

Lerninhalten erprobt werden können. In der Benutzung der Fachterminologie ist auf 

schwerpunktartige und kontinuierliche Wiederholung zu achten.   

Dokumentationsformen 

• Der Unterricht wird ein einem Hefter/ Portfolio kontinuierlich dokumentiert 

• Führung eines Materialordners durchgehend für die gymnasiale Oberstufe 

• Elektronische Datensammlung (Hörbeispiele, Notationen, Texte, …) 

Fachterminologie 

Die Fachkonferenz Musik verständigt sich darauf, dass die Schülerinnen und 

Schüler im Laufe der Sekundarstufe I ein Grundrepertoire an Fachterminologie 

anlegen, welches im Verlauf der gymnasialen Oberstufe wiederholt und erwei-

tert wird. Der Umgang mit schriftlicher Notation wird schrittweise erlernt. Die 

grafische Notation und wird ausschließlich funktional eingesetzt: zur Veran-

schaulichung von Gegebenheiten musikalischer Strukturen; als Mittel zur Re-

produktion musikalischer Gestaltungsideen.  

In der Einführungsphase der gymnasialen Oberstufe werden diese wiederholt 

und in zunehmend komplexe Zusammenhänge eingebettet. Dieses bildet die 

Grundlage für die zielgerichtete Auseinandersetzung mit musikalischen Struk-

turen in der Qualifikationsphase. 
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4      Grundsätze der Leistungsbewertung und -rückmeldung 
 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, APO-SI, APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans 

Musik hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Kon-

zept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das 

Lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezo-

gen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnit-

ten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 

Zusätzlich zu den Vorgaben im Kapitel 3 des Kernlehrplans Musik verständigt sich die 

Fachkonferenz Musik auf folgende Grundsätze und Absprachen zur Leistungsbewertung 

und Leistungsrückmeldung. Die Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung berück-

sichtigt die Bereiche: 

• Prozessbewertung, z. B. schriftlicher Prozessbericht, Projektskizze, Beobachtung 

des Lern- und Arbeitsverhaltens 

• Präsentationsbewertung, z. B. Bewertung von Referaten oder Gruppenpräsen-

tationen am Ende einer Projektphase, Rollenspiele, Präsentation einer Gestal-

tungsaufgabe 

• Produktbewertung, z. B. Verschriftlichung eines Referates, Dokumentation einer 

Gestaltungsaufgabe, Lernplakat, Videofilm, Dokumentationsmappe 

Für die Schülerinnen und Schüler soll im Unterricht jeweils eine deutliche Unterschei-

dung von Lern- und Leistungssituation gemacht werden. Dies gilt insbesondere im Pro-

zess von Gestaltungsverfahren. 

• Die Bewertung der Sammelmappen erfolgt nur nach vorgehender Festlegung 

der Kriterien. Sie sollen individuelle Gestaltungspielräume berücksichtigen. 

• Pro Halbjahr werden max. 2 Schriftliche Übungen zur Überprüfung des Ver-

ständnisses und der Anwendungsfähigkeit der in einem Unterrichtsvorhaben be-

handelten Fachbegriffe durchgeführt. 

• Schülerinnen und Schüler mit besonderen instrumentalen Fähigkeiten sollen 

diese in musikalischen Gestaltungen einbringen können. Dies darf aber nicht zur 

Bewertung herangezogen werden. 
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4.1   Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung im Bereich „Klausuren“ 
• Im ersten und zweiten Halbjahr der Einführungsphase wird nach Absprache der 

Fachkonferenz je eine Klausur geschrieben. 

• Die Bewertung und Leistungsrückmeldung von Klausuren erfolgt auf der Grund-

lage eines Kriterienkatalogs (Punktesystem).  

• Die Bewertung der Klausuren bezieht sich auf die inhaltliche Leistung und auf 

die Darstellungsleistung. Die Leistungsrückmeldung gibt darüber hinaus per-

spektivische Hinweise für die individuelle Leistungsentwicklung. 

• In der Qualifikationsphase werden die drei für die Abiturprüfung relevanten Auf-

gabentypen mindestens einmal berücksichtigt. 

• Die Facharbeit kann die erste Klausur im 2. Halbjahr der Q1 ersetzen. Das Thema 

der Facharbeit legt die Schülerin bzw. der Schüler gemeinsam mit der Kurslehre-

rin bzw. dem Kurslehrer fest. 

 

 

4.2   Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung im Bereich der „sonstigen 
Mitarbeit“ 

 

• Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ gehören alle im Zusammenhang 

mit dem Unterricht erbrachten schriftlichen, mündlichen und praktischen Leis-

tungen (vgl. APO-GOSt  (2.11.2012), §15 (1) 

• Verbindliche Festlegungen zur Leistungsmessung und Leistungsrückmeldung 

sind in den konkretisierten Unterrichtsvorhaben aufgeführt. 
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Leistungsbewertung - Leistungsaspekte 

Die Schülerin, der Schüler   … 
 Anforderungen für eine gute Leistung                          Anforderungen für eine ausreichende Leistung 

1. Qualität der 
Unterrichtsbei-
träge  
 
 

• präsentiert den Aufgabenstellungen 
angemessene Ergebnisse, begrün-
det bzw. erläutert sie nachvollzieh-
bar (bezogen auf theoretische und 
praktische Inhalte) 

• vergleicht kriteriengeleitet selbst-
ständig verschiedene Ergebnisvor-
schläge 

• kann ihre/seine Ergebnisse der Auf-
gabenstellung angemessen darstel-
len (bezogen auf theoretische und 
praktische Inhalte) 

• gestalterische Originalität bei Ge-
staltungsaufgaben 

• ist in der Lage Ergebnisse, Inhalte 
und Zusammenhänge zu abstrahie-
ren (AFBIII bezogen auf theoreti-
schen und praktischen Inhalt) 

• präsentiert den Aufgabenstellungen teil-
weise angemessene Ergebnisse, i.d.R. 
ohne nachvollziehbare Begründungen 
(bezogen auf theoretische und prakti-
sche Inhalte) 

• vergleicht in Ansätzen kriteriengeleitet 
verschiedene Ergebnisvorschläge gege-
benenfalls mit Hilfestellung 

• kann eingeschränkt ihre/seine Ergeb-
nisse der Aufgabenstellung angemessen 
darstellen (bezogen auf theoretische 
und praktische Inhalte) 

• geringer eigener Ideenreichtum bei der 
Umsetzung von Gestaltungsaufgaben 

• benötigt Hilfestellungen um Ergebnisse, 
Inhalte und Zusammenhänge teilweise 
zu abstrahieren (AFBIII bezogen auf the-
oretischen und praktischen Inhalt) 

2. Kontinuität/ 
Quantität 

• beteiligt sich regelmäßig am Unter-
richtsgeschehen 

• beteiligt sich eher selten am Unterrichts-
geschehen 

3. Selbststän-
digkeit im Ar-
beitsprozess 

• bringt sich kontinuierlich von sich 
aus in den Unterricht ein 

• strukturiert und erarbeitet neue 
Lerninhalte weitgehend selbststän-
dig, stellt selbstständig Nachfragen 
(bezogen auf alle Sozialformen) 

• ist in der Lage den zeitlich gesetzten 
Rahmen der Projektphase einzuhal-
ten 

• bringt sich gelegentlich eigenständig in 
den Unterricht ein 

• erarbeitet neue Lerninhalte mit umfang-
reicher Hilfestellung, fragt diese aber nur 
selten nach (bezogen auf alle Sozialfor-
men) 

• hat Schwierigkeiten bei der Einhaltung 
des zeitlich gesetzten Rahmens der Pro-
jektphase, benötigt oft eine Aufforde-
rung, um mit der Arbeit zu beginnen; ar-
beitet Rückstände nur teilweise auf 

4. Kooperation • bringt sich ergebnisorientiert in die 
Gruppen-/Partnerarbeit ein, arbei-
tet kooperativ und respektiert die 
Beiträge Anderer (bezogen auf 
künstlerische  Gestaltungsaufgaben 
und ästhetische Wahrnehmungs-
prozesse) 

• bringt sich nur wenig in die Gruppen-
/Partnerarbeit ein und zeigt sich teil-
weise kooperativ 

• kann nur eingeschränkt Perspektivwech-
sel vornehmen und Wahrnehmungsein-
drücke/künstlerische Einfälle und Pro-
dukte Anderer nachvollziehen 
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5. Gebrauch der 
Fachsprache 

• wendet Fachbegriffe sachangemes-
sen an und kann ihre Bedeutung er-
klären 

• versteht Fachbegriffe nicht immer, kann 
sie teilweise nicht sachangemessen an-
wenden 

6. Sachgerech-
ter Umgang mit 
Instrumenten, 
Materialien, 
Medien 

• setzt Instrumente, Materialien und 
Medien sicher bei der Bearbeitung 
von Aufgaben und zur Visualisie-
rung bzw. Verklanglichung von Er-
gebnissen ein, nutzt sie sachgemäß 

• benötigt häufig Hilfe beim Einsatz von In-
strumenten, Materialien und Medien 

• nutzt sie nur teilweise sach- und aufga-
bengemäß 

7. Schriftliche 

Übungen 

ca.75% der erreichbaren Punkte ca.45% der erreichbaren Punkte 

8. Hausaufga-

ben 

erledigt sorgfältig und vollständig die 

Hausaufgaben 

trägt Hausaufgaben mit nachvollziehba-

ren Erläuterungen vor 

erledigt die Hausaufgaben weitgehend voll-

ständig, aber oberflächlich, nennt Teilergeb-

nisse, kann diese jedoch nur eingeschränkt 

in einen Gesamtkontext einordnen 
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5     Lehr- und Lernmittel 
 

Die folgenden Lehr- und Lernmittel sind zurzeit verbindlich eingeführt: 

• O-Ton Musik Sekundarstufe II 

• Liederbücher 

 

6       Entscheidungen zu übergreifenden Fragen (UTR/ Fach)  
 

 

Das Ziel der Fachkonferenz Musik ist es, die Koordination und Kooperation mit anderen 

Fächern in den jeweiligen Jahrgangsstufen in unterschiedlichen Formen zu erweitern. 

Diese kann in der thematischen Abstimmung mit einer sinnvollen Rhythmisierung beste-

hen, bis hin zu fächerübergreifenden und fächerverbindenden Absprachen.  

Fächerübergreifende Unterrichtsvorhaben und Projekte werden in den dafür vorgesehe-

nen Phasen durch die beteiligten Lehrkräfte geplant und realisiert. Dabei ist darauf zu 

achten, dass die organisatorischen Rahmenbedingungen für die Realisation dieser Un-

terrichtsvorhaben und Projekte gewährleistet sind.  

 

7     Qualitätssicherung und Evaluation 
 

Der Fachbereich Musik leistet einen Beitrag zur Qualitätssicherung und -entwicklung 

durch die Entwicklung und den unterrichtlichen Einsatz von geeigneten Formen der Leis-

tungsdiagnose (z. B. Lernzielkontrollen, Selbstevaluation der Schüler*innen, Reflexion).  

Die regelmäßige Evaluation durchgeführter Unterrichtsvorhaben durch die Fachlehrer, 

durch die Fachkonferenz, durch Rückmeldungen der Schülerinnen und Schüler sowie der 

Eltern trägt zur Qualitätssicherung des musikalischen Schwerpunkts der Schule bei. Dar-

über hinaus können so perspektivisch thematische bzw. organisatorische Schwerpunkte 

des Faches auf die jeweiligen Gegebenheiten der Schule oder der formalen Formgaben 

aktualisiert werden. 

 

 

 


